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Hierzu eine Beilage.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October bis December (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge-
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-

Halle, den 21. September 1847.
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin d. 15. Sept. Jn der geſtrigen Verhand-

lung des Polenprozeſſes wurden die vier Angeklagten
Antoniewicz, v. Fedro, v. Kaplinskli und Blociszewski zu-

Die drei Letztern ſind aus dem Ko-
nigreich Polen geburtig und waren nach Preußen uüberge-
treten. Antoniewicz, Kaplinski und Blociszewski ſtudirten
in Breslau, während Fedro ſich in Tarnowitz als Berg-
eleve aufhielt. Auf Anſtiften der krakauer Agenten Liſſowski
und Gorzkowski ſuchten die vier Angeklagten in Oberſchle-
ſien fur den Ausbruch einer Emeute zu wirken, damit das
preußiſche Militair verhindert wurde, auf die Jnſurgenten
in Krakau und Galizien loszugehen. Antoniewicz erhielt
von Gorzkowski einen 100-Fl.- Schein und den Auftrag,
ſich nach Tarnowitz zu begeben, um die Grubenleute und
die Geiſtlichen fur einen Aufſtand zu gewinnen. Derſelbe
begab ſich mit einem Empfehlungsſchreiben Kaplinski's an
Fedro auf den Weg nach Tarnowitz und reiſte mit dem
Mitangeklagten Blociszewski uüber Koſel, wo Letzterer Jn
ſtruktionen erwarten ſollte. Blociszewski blieb in Koſel und
Antoniewicz ging nach Tarnowitz weiter wo er mit Fedro
zuſammentraf. Beide beſuchten hier den Pfarrer Holetzko,
den ſie zur Theilnahme am Aufſtande nicht geeignet fanden.
Außerdem uüberzeugten ſie ſich aus der Stimmung des Volks,
daß an eine Aufregung deſſelben nicht gedacht werden koönne.
Antoniewicz reiſte wieder ab und traf in Koſel noch den
Blociszewski, welcher vergeblich auf das Packet mit den
Jnſtruktionen gewartet hatte. Beide kehrten nach Breslau

zuruck. Kenntniß von der Verſchwoörung hatte Blociszewskt
namentlich durch Kaplinski und Fedro durch kulmer Gym-
naſiaſten ſowie durch Eßmann erhalten.

Bei ihrer Vernehmung geſtanden die Angeklagten, mit
Ausnahme Kaplinski's, welcher beharrlich laäugnete, die ih
nen zur Laſt gelegten Thatſachen inſoweit zu, als dieſelben
ſich nicht auf einen Aufſtandsverſuch gegen Preußen bezo-
gen. Kenntniß von einem Unternehmen gegen Preußen ge
habt und fur ein ſolches gewirkt zu haben, ſtellten ſie in
Abrede.

Der Staatsanwalt ging die einzelnen Thatſachen durch,
ſuchte den theilweiſen Widerruf der Angeklagten als unmo-
tivirt darzuſtellen und bezeichnete die Thatigkeit, welche die
ſelben der Sache des Aufſtandes gewidmet, als eine hoch-
verrätheriſche. Die Vertheidiger der Angeklagten ſuchten
darzuthun, daß die von ihren Clienten entwickelte Thatig-
keit nicht der Art ſei, um daraus die Theilnahme an einem
hochverrätheriſchen Unternehmen zu erweiſen. Theile der
Gerichtshof dieſe Anſicht nicht, ſo müſſe fur drei der An
geklagten geltend gemacht werden, daß ſie als Auslander
nicht in Preußen wegen Hochverraths beſtraft werden
könnten.

In der heutigen Verhandlung wurden die vier An-
geklagten Emil v. Moszcezenski, deſſen Bruder Alphons v.
Moszczenski, Beide Gutspächter, Adam v. Mieczkowski
und Valentin v. Trzinski, Letzterer Gutsbeſitzer zu Popowo,
nacheinander vernommen. Die drei Erſtgenannten wurden
am 3. Febr. von dem Emiſſar Daniszewski nach Jerzyce,



einem Gute des Bruders des Mieczkowski, citirt, und er
hielten von demſelben hier Mittheilungen über die Revolu-
tion ſowie die Aufforderung zur Betheiligung an derſelben.
Die Angeklagten erklärten ihre Bereitwilligkeit. Zu-
gleich beauftragte Daniszewski den Emil von Moszezens-
ki, den Gutsbeſitzer Valentin von Trzinski auf Popo-
wo zur Theilnahme aufzufordern, was dieſer am 5. Fe-
bruar in Gemeinſchaft mit Adam v. Mieczkowski ausfuhrte.
Trzinski war aber ſchon unterrichtet und verſprach mit ſei-
nen Leuten Theil zu nehmen. Was außer dieſem gemein-
ſchaftlichen Akte noch die geſonderte Thätigkeit der einzelnen
Angeklagten betrifft, ſo richtete v. Moszezenski am 5. Febr.
Hullen zu 100 Patronen zu und ließ am 6. Febr. 30 Pfd.
Blei in Jnowraclaw kaufen. Von einer Reiſe ins Konig-
reich, die er bald darauf mit ſeiner Frau unternahm, ſchickte
er am 20. Febr. ſeinen Kutſcher nach ſeinem Wohnſitze
Karsk mit dem Auftrage zuruck, die Papierhuüllen zu ver-
brennen und die Waffen unter die unreine Wäſche zu ver-
ſtecken. Dieſe Waffen beſtehend in ſieben Schießgewehren
und zwei Säbeln, wurden ſpaäter auch dort gefunden.
v. Moszczenski befoöorderte noch nach der Entdeckung der
Verſchwoörung den auf der Flucht befindlichen Emiſſar v.
Dzwonkowski weiter. v. Mieczkowski kaufte in Gneſen elf
Hackſelmeſſer, zwei Doppelflinten und zwei Piſtolen, und
gab ſich dabei den Namen Schwarz. Ferner kaufte er am
14. Febr. in Poſen noch zwei Gewehre ſowie an verſchie-
denen Orten Pulver. v. Trzinski ſprach gegen mehre ſei-
ner Dienſtleute von einem bevorſtehenden Kriege, wo ſie
mitgehen muüßten.

Bei ihrer heutigen Vernehmung läugneten die Ange-
klagten jede Theilnahme an einer Revolution und widerrie-
fen die entgegenſtehenden Ausſagen in der Vorunterſuchung.
Gegen Emil v. Moszcezenski werden drei Zeugen vernom-
men, welche bekunden, daß derſelbe Patronenhuüllen ge-
macht, Blei gekauft, Kugeln gegoſſen und den Auftrag ge-
geben habe, die Waffen zu verbergen. Ein Zeuge, der
gegen Trzinski vernommen wird, wird nach amtlichen Zeug-
niſſen als unglaubwürdig dargeſtellt.

Nach dieſen Vernehmungen geht der Staatsanwalt die
Geſtändniſſe und Handlungen der einzelnen Angeklagten durch
und ſtellt dann in Betreff der drei erſten den Antrag auf
Beſtrafung wegen Hochverraths, während er hinſichtlich
Trzinski's wegen nicht genügenden Beweiſes auf einen
Strafantrag verzichtet.

Hierauf ſprechen die Vertheidiger, und zwar Hr. Mar-
tins fur Moszezenski, Hr. Lewald fur Moszczenski und fur
Trzinski, und Hr. Auditeur Voß fur Mieczkowski. Sie
ſuchen ubereinſtimmend darzuthun, daß von Seiten der
Staatsanwaltſchaft gegen ihre Clienten kein Beweis einer
Betheiligung an einem gegen Preußen gerichteten Unterneh-
men geführt worden ſei. Zwei hatten ſich uüber das Ver-
fahren des Jnquirenten in der Vorunterſuchung ausgelaſſen
und die Beſprechungen deſſelben mit dem Angeklagten ohne
Zuziehung eines Protokollfuhrers als ungeſetzlich bezeichnet.
Hiergegen bemerkte der Staatsanwalt in einer kurzen Er-
widerung, daß derartige Beſprechungen durch das Geſetz
nicht verboten ſeien. Die nächſte Verhandlung wurde auf
den 17. Sept. anberaumt.

M Berlin, d. 19. September. Bei keiner der neueren
Reformen unſeres Staatslebens hat ſich der erſte Verſuch
gleich ſo unbedingt beſtätigt und mit ſolcher Allgewalt alle
Gegner zu Boden geſchlagen als bei der Einfuhrung un-
ſeres öffentlichen Gerichtsverfahrens. Die hart-
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ſ nackigſten Gegner haben ſich bekehrt, und wo ſie aus Eigen-
ſinn oder anderen Grunden ſich nicht bekehren wollen, da noch
ſchweigen ſie wenigſtens, weil ſie ohne Gefahr fur ihre mo

das e
welche das Volk be

reits als ſeine theuerſte Errungenſchaft zu betrachten be

raliſche oder intellectuelle Qualifikation nicht länger gegen
eine Jnſtitution polemiſiren koönnen,

ginnt. Wir erinnern uns, daß der Rheiniſche Beobachter

fullten Gerichrsſaäle verwies und die Verfechter der Oeffent
lichkeit hohnend herausforderte, doch nun einmal die be-
hauptete Sehnſucht des Volkes nach Gerichtsöffentlichkeit
nachzuweiſen. Wir bitten den Rheiniſchen Beobachter, jetzt

richtsſaal bei jeder nur einigermaßen Jntereſſe erregenden
Angelegenheit zu uüberzeugen.

der Rechtsbildung fur das Volk!
Recht gehandhabt wird, es lernt die Geſetze kennen und
auf ſein Recht beſtehen.

kann man Geſetze, Urtheile, Verfahren, je nach dem ver-
ſchiedenen Standpunkt der Beurtheiler durchdiskutiren hoö
ren. Wir haben jüngſt einmal des Beſuchs einiger aus
wärtigen Staatsmanner gedacht es vergeht jetzt faſt keine
Woche mehr, wo nicht aus allen Gegenden Deutſchlands
ausgezeichnete Beſuche herbeieilten, um in der practiſchen,
zu Berlin eröffneten Rechtsſchule ihre Anſichten zu bilden.
So waren namentlich in der jüngſten Zeit oſterreichi-
ſche Beamte hier, welche beſonders dem Freimuth der
Vertheidiger mit wunderlichem Erſtaunen, aber doch nicht
ohne ein gewiſſes Wohlgefallen zuhöorten. Man ſcheint
dieſe Vortheile höheren Orts in keiner Weiſe zu verkennen,
und wie aus guter Quelle verlautet, wäre man bereits
eifrig damit beſchaäftigt, der neuen Jnſtitution nicht blos
raſche geographiſche Ausdehnung, ſondern auch weitere in-
nere Entwickelung zu ſichern. Jn letzter Beziehung ſoll
man bereits auf das Jnſtitut der Geſchwornengerichte
das Augenmerk zu richten begonnen haben. Daß hierbei
große Bedenken und die mannigfachſten Anſichten mit her-
vortreten, iſt begreiflich und gewiß wird die Frage auch
heute oder morgen noch nicht entſchieden werden indeß iſt
es wichtig, daß ſie bereits mit Ernſt und Aufrichtigkeit in
den Kreis der Berathung gezogen ward. Welch ein Um-
ſchwung der Dinge ſeit jenem Moment, wo der Miniſter
von Kamptz den Rheinlandern, welche die Beſeitigung eini-
ger kleiner Uebelſtände bei ihren Geſchwornengerichten er
baten, reſcribiren konnte, ſie möchten es nur ſo laſſen, ſie
hätten doch das ganze Jnſtitut die längſte Zeit beſeſſen!
Wie man hoört, wäre gegenwartig beſonders der Vorſchlag
in reifliche Erwägung genommen, ein Geſchwornengericht
zur Hälfte aus eigentlichen Geſchwornen und zur Hälfte aus
Richtern zu konſtituiren.

An der Borſe zieht es ſich immer dunkler zuſammen.
Theils der ſehr bedenkliche politiſche Horizont, namentlich
in Spanien Jtalien und der Schweiz, theils aber auch die
fortwährende Vermehrung von Prioritäten haben ein ra
pides Fallen der Eiſenbahnactien herbeigefuhrt, welches be
ſonders im Augenblick fur alle neuen Einzahlungen ſehr
erſchwerend wirkt. Behauptet ſich indeß der Friede, ſo
darf man wohl hoffen, daß dieſe Zuſtände ſich gegen den
Eintritt der Winterſaiſons und der damit zuſammenhan-
genden regeren Boöörſenſpekulgtion etwas beſſern werden.

elegen Und dieſer Andrang trägtbereits ſeine reichen Folgen er wird zu einer Schule
Das Volk ſieht, wie ſein

Wohin man jetzt kommt, in die
Tavernen der unterſten Volksklaſſen der Vorſtädte, oder
in die Salons der Hoftraiteurs unter den Linden, überall

Von

Titel
kritiſc

deren
bald nach Erlaß des neuen Geſetzes auf die nicht ſofort ge tigt.

und i
zirun.
ſche

deneinmal einen Correſpondenten nach Berlin zu ſenden und
ſich aus eigener Anſchauung von dem Andrange zum Ge

tigkei

die 2
konga

ſegel
ſchiff
Arez
ben
denk
beſch

gege



Von der Leipziger Meſſe lauten die Nachrichten bis hierher
noch ziemlich lau.

So eben iſt hier in der Duncker'ſchen Buchhandlung
das erſte Heft eines Werkes erſchienen, welches unter dem

Titel „Reden und Redner des erſten Vereinigten Landtages“
kritiſch biographiſche Tabletten der einzelnen hervorragen-
deren Perſönlichkeiten des Landtages zu bringen beabſich-

tigt. Das erſte Heft behandelt den Furſten von Lichnowsky
und den Freiherrn von Vincke.
zirung der äußeren Perſönlichkeit folgen einige biographi-

ſche Notizen und demnächſt die auf einzelne abgedruckte Re
den geſtützte kritiſche Würdigung der parlamentariſchen Tha
tigkeit. Der Verfaſſer iſt der Dr. R. Haym in Halle.

Nach einer raſchen Skiz-

Jtalien.
Rom, d. 9. Sept. Nach der Malteſer Times ſind

die 3 Schiffe, welche bereits als in dem Hafen von An-
kona angelangt gemeldet waren, auf Ordre dahin abge-
ſegelt. Ja Malta ſelbſt werden ſieben engliſche Kriegs-
ſchiffe, darunter zwei Kriegsdampfboote erwartet. Jn
Arezzo hat es am 20. Auguſt einen Getreideaufſtand gege-
ben, der zwar unterdruckt worden iſt, aber einen ſehr be
denklichen Charakter gezeigt hat. Jn Voliano hat man
beſchloſſen, Gioberti, Verfaſſer eines vielgeleſenen Buches
gegen die Jeſuiten, eine Medaitle prägen laſſen. Hier
wurde deſſen Bildniß- dem des Papſtes vorgeſtern Abend
feierlich gegenuüber gehängt in einem Kaffeehaus, welches
der Mittelpunkt der italieniſchen Kunſtlerwelt iſt. Ein
deurſcher Jngenieur, Heyermann, hatte eine paſſende Rede
dazu aufgeſetzt, die ein Jtaliener abhielt; dann erfolgten
viele Evvivas und zuletzt brachte eben jener Landsmann
von uns dem König von Preußen, welcher ſeinem Volke
eine freie Erziehung gegeben habe, ein Lebehoch. Geſtern
bei der Prozeſſion hing Gioberti's Portrait neben dem des
Pius IX. aus. Geſtern Abend iſt der koönigl. preuß.
Geſandte Hr. v. Uſedom, nach der Villa Carlotta (Som-
mariva) am Comer See abgereiſt, um den König von Preu-
ßen ſeine Aufwartung zu machen. Aus Negpel lauten
die Nachrichten, welche verſtohlener und lakoniſcher Weiſe
zu uns gelangen, fortwährend bedenklich. Von Toscana
aus erhalten wir dagegen nur freudige Nachrichten. Be-
merkenswerth iſt, daß bei der großen Jubel-Prozeſſion,
welcher der Großherzog mit der roth weißen Fahne per-
ſönlich geantwotret, auch ein Hauflein junger Geiſtlicher
erſchienen iſt, welche ihre Fahne mit Gioberti's Namen
geſchmuckt hatten. Ueber das Verhaltniß des Herzogs
von Lucca zu der neuen Geſtaltung der Dinge in ſeinem
Lande herrſchen hier die widerſprechendſten Angaben. Es
ſcheint gewiß, daß der Herzog zwiſchen mehreren und den
verſchiedenartigſten Entſchluſſen geſchwankt habe, bevor er
ſich zur Gewährung der verlangten Reformen entſchied.
Die Verſprechungen die er in dieſer Hinſicht gemacht hat,
ſind bekannt. Jetzt heißt es, weht in Lucca die dreifar-
bige Fahne weiß, roth, gruün und ihre Deviſe iſt:
Unabhängigkeit und Einheit Ftaliens-

Frankreich.
Paris, d. 16. September. Seit langem iſt der Mi-

niſterrath zum erſten Male geſtern wieder in der Kanzlei,
unter dem Vorſitz des Herrn Guizot, verſammelt geweſen.
Wegen des bewaffneten Einſchreitens in Marocco ſind die
Ausfertigungen an die verſchiedenen Miniſterien erfolgt. Un-
mittelbar nach der Aufhebung der Sitzung hat der künftige
Miniſterpräſident eine lange Conferenz mit dem Herzog von
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Aumale gehabt. Die meiſten der in Toulon, Marſeille,
Montpellier, Nimes und den benachbarten Städten in Be
ſatzung befindlichen Regimenter haben den Befehl erhalten,
ſich zur Einſchiffung nach Oran bereit zu halten. Eine ähn-
liche Verordnung ſoll auch den Truppen am Fuße der oſt
lichen Pyrenäen zugekommen ſein. Narvaez hat in letzter
Zeit nicht allein ſehr dringende und beſtimmte Befehle oder
Jnſtructionen, ſondern auch ſehr bedeutende Summen aus
Paris erhalten. Man glaubt nun, daß er alles aufbieten
werde, um dem Cabinet Salamanca offen entgegenzuwir
ken, dieſes wo möglich zu ſtuürzen, und den General Ser-
rano auf die eine oder andere Weiſe zu beſeitigen.

Man ſagt hier, eine zwiſchen dem Papſt, dem König
von Sardinien und dem Großherzog von Toscana geſchloſ-
ſene Uebereinkunft zur Stiftung eines italieniſchen Bundes
ſei den verſchiedenen Mächten mitgetheilt worden.

Marſchall Soult ſoll an die Stelle des eben verſtor-
benen Marſchall Oudinot, Gouverneur der Jnvaliden, und
Guizot demnächſt zum Conſeilpräſident ernannt werden.

Spanmien.
Madrid, d. 12. September. Der Herzog von Frias

hat weder die Conſeilpraäſidentſchaft noch das Portefeuille
der auswärtigen Angelegenheiten angenommen. Salamanca
beſchäftigt ſich daher mit neuem Eifer mit der Vervollſtän-
digung des Cabinets. Nach dem „Faro“ iſt an Espartero
geſchrieben worden daß er unverzüglich nach Madrid kom
men ſolle, ebenſo an Prim und Amettler.

Portugal.
(London, d. 16. September.) Briefliche Mitthei-

lungen aus Liſſabon vom 9. ſtellen den Bruch zwiſchen
Coſta Cabral und dem Marſchall Saldanha als unheilbar
dar. Der Herzog von Terceira habe ſich an letzteren an
geſchloſſen und in Oporto ſeien bedenkliche Ruheſtoö
rungen ausgebrochen. Die engliſchen Kriegsſchiffe liegen
noch im Tajo; in Liſſabon herrſcht Ruhe und Noth; der
Handel liegt darntieder, Troſt- und Rathloſigkeit uüberall.
Nach dem Morning Chronicle ſind alle Parteien in der
portugieſiſchen Hauptſtadt mit den Wahlen beſchäftigt; die
Progreſſiſten beklagen ſich fortwährend uüber Fälſchung der
Wahlliſten.

Eiſenbahnen.
Elbing, d. 13. Sept. Nach einer früheren Beſtim

mung wird die hieſige Commiſſion für die Erbauung der Oſt
Bahn am 1. October aufgelöſt. Ueber das was alsdann ge
ſchehen ſolle, waren noch keine definitiven Beſchlüſſe bekannt
geworden. Jetzt hat der Finanzminiſter angeordnet, daß in
Dirſchau eine neue Commiſſion unter der Leitung des noch hier
verweilenden Bau-Jnſpektors Gerhardt errichtet werden ſoll,
welche die Vorarbeiten, zu dem Eiſenbahnwege von Danzig nach
Bromberg zu bewerkſtelligen hat. Der Brückenbau über die
Weichſel wird für jetzt gänzlich eingeſtellt; nur an den Uferbau
ten ſoll weiter gearbeitet werden. Hier in Elbing wird nur ein
Baubeamter zurückbleiben, um die Aufſicht über die dieſſeits der
Nogat bereits vollendeten oder doch begonnenen Vorarbeiten in
ihrem dermaligen Zuſtande zu erhalten. Dieſe Anordnungen ſind
übrigens nur vorläufig und wird in denſelben auf die ſchließ-
lichen Befehzlle Sr. Majeſtät, die nach Allerhöchſtihrer Rückkehr
erfolgen dürften, verwieſen.

Deutſch-katholiſche Gemeinde.
Künftigen Sonntag früh 9 Uhr Gottesdienſt (Pfarrer Gieſe).

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

fignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Studioſus v. Kölichen in
Heidelberg. 2) An Hrn. F. A. Ly-
mann in Geneve. 3) An den Bild
hauer Eichmann in Coblenz. 4) An
den Büchſenmacher Ehrhardt in Neu
deck nebſt 1 Pack. II. E. 8 Lth. 5) An
den Schuhmacher Hagendorf in Cö-
then. 6) An den Gutsbeſitzer Kitzner
in Rötzen. 7) An den Buchbinder Schön
brodt in Heiligenſtadt. 8) An Hrn.
Staberow in Hamburg. 9) An Hrn.
Oscar Eyßelein in Magdeburg. 10)
An Linna Teuſcher in Weißenfels.
11) An Hrn. Friedr. Löwenſtein in
Köln. 12) An den Fuhrmann Kam-
macher in Osnabrück. 13) An Hrn.
Heckel in Lößnig. 14) An den Ban-
quier Knopf in Berlin. 15) An Do-
rothea Engelhardt in Schönau.
16) An den Hoflieferant Michaelis in
Berlin. 17) An den Stadtgerichtsrath
Eiſenhuth in Leipzig. 18) An Hrn.
Schottenfels in Frankfurt a. M.
19) An den Schneidermeiſter Günther
in Bernburg.

Halle, den 21. September 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Auction.
Dienstag den 28. d. u. f. Tage Nach-

mittags 1 Uhr, wird das Waarenlager des
Kaufmann Overman, beſtehend in 16 St.
Wildſohlenhäuten, Sohlen-, Ge-
ſchirr-, Verdeck- u. Kalbleder, Stiefelſchäfte,
Fahlhäute, ſchwarze und braune Kalbfelle,
ſchwarze lohgahre Wichsfelle, ſchwarzplatte
Kalbfelle, Saffian und gepreßtes Leder,
glanzirte Schaaffelle und andere Leder
waaren, Strangſcheiden, Schuſterplan,
Abſatzſtifte, Zwecken, Hufeiſen, Oerthe und
Ahle, 1 Faß Schuhmacherhanf, circa 100
Kiſten div. Cigarren, Champag-
ner, Punſcheſſenz, Rauch und Schnupf-
taback, und zuletzt die Ladenutenſilien,
Ladentiſche, Regale, Ladenlampen, eine
große complette Brückenwaage, und
a. Sachen, in dem Sattlermeiſter Kathe-
ſchen Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 323, ge
richtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-C.

2500, 1600, 1000, 600 und
300 Thlr. ſind auszuleihen durch den Se
cretair Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

2

Bekanntmachung.
6 Stück ſchöne Kühe,

10 Stück Schweine,
150 Stück Schafe,

ſowie ein vor zwei Jahren neu erbauter
ſehr guter Flügel,

ſollen Mittwoch den 29. d. M. von früh
10 Uhr an veränderungshalber meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung verkauft werden bei

Heldrungen, den 18. Septbr. 1847.
W. Börner.

Die Liſten von der 7ten Serien-Ziehung
der Großherzogl. Badenſchen Staats-Eiſen-
bahn Anleihe ſind eingegangen und liegen bei
Unterzeichnetem zur Einſicht bereit, ſowie
auch Certificate zur Sten Serien- Ziehung
bei Selbigem zu bekommen ſind.

Henning,
Strohhofſpitze Nr. 2133.

Ein Gaſthof mit mehreren Realrechten,
50 Acker vorzüglichem Feld, Wieſen und
gutem Holzbeſtand, auch guten Gebäuden,
ſoll ſofort verkauft werden mit wenig An
zahlung. Darauf bezügliche frankirte Briefe
sub O. II. Nr. 21. befördert die Expedition
des Couriers.
Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Be
ſchäftigung beim Tiſchlermſtr. Scheibert
in Wettin.
6

S Nürnberger Bier bei Alicke.
9 Stadt Hamburg. 5G e e h e e ee Offene Stellen.) 2 Erzie-
herinnen 1Gesellschaftsdame

2 MNirthschafterinnen 2
Kammerjungfern und 4 Laden-
demoiselles können noch recht vor-
theilhafte Stellen nachgewiesen erhalten
durch Langefeldts Agentur- Bureau
in Berlin, Karlsstrasse Nr. 17.

100 Stück zur Zucht und zum Schlach-
ten taugliche Mutterſchafe, auch einen aus-
gezeichneten braunen, gut dreſſirten Jagd
hund verkauft

Schlettau, den 21 Sept. 1847.
Herrmann Schnapperelle.

Zeugniß über Blaſebälge.
Der Sattel- und Reitzeug-Verfertiger

Herr F. Lange in Halle hat für die
Schmieden des hieſigen Königl. Steinkoh-
len-Revieres 2 Blaſebälge geliefert, welche
ſich ſowohl durch ſoliden Bau als auch
durch Stärke des Gebläſes auszeichnen,
was ich dem Verfertiger Herrn c. F.
Lange hierdurch gern beſcheinige.
Löbejün, den 17. Sept. 1847.

Ed. Schröter, Schichtmeiſter.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle ſind zu haben neue
elegante Octav-Ausgaben von:
Göthe, J. W. v., Clavigo. geh. 8 Sgr.

Egmont. 12Götz von Berlichingen. 12
Hermann und Dorothea. 12
Jphigenia auf Tauris. 71
Torquato Taſſo. 12

Schiller, Fr. v., Fiesko. 12
Die Braut von Meſſina. 10
Don Carlos. 20Jungfrau von Orleans. 12
Kabale und Liebe. 12
Dreißigjähriger Krieg. 20
Der Neffe als Onkel. 71
Der Panrgſit. 71Die Räuber. 12Maria Stuart. 12Wilhelm Tell. 10Wallenſtein. 221

Hebel, bibl. Geſch. 2 Bichn. 10

Harlemer Blumenzwiebeln
in beſter Auswahl empfiehlt

C. H. Riſel.

Altes, aber nicht verbranntes Gußeiſen
wird gekauft auf der Eiſengießerei bei
Halle a./S.

C Von der LeipzigerMeſſe zurückgekehrt, empfehle
ich eine große Auswahl von
den geſchmackvollſten und nobel-
ſten Winterhüten in Sammet
ſowohl als auch andern Stof-
fen; Hauben, Aufſätze und an-
dere u Artikel zu be-kannt billigen Preiſen.

Meyer Michaelis,gr. Schlamm Nr. 958.

Eine Amme ſucht ſogleich die Hebamme
Edelmann, Entbindungs-Anſtalt.

Bei unſerer ſchnellen Abreiſe von Wettin
nach Nordamerika ſagen wir unſern wenigen
aufrichtigen Freunden ſowie den Edlerge
ſinnten unſerer vielen Blutsverwandten,
unſer herzliches Lebewohl, und bitten zu
gleich, uns im guten Andenken zu be-
halten.

Louis Boltze nebſt Familie und
Aug. Boltze.

Noch beſonders meinen werthen Ge-
ſchäftsfreunden den wärmſten Dank für das
geneigte gütige Zutrauen.

Bremen, den 20. Sept. 1847.
Aug. Boltze.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 23. September 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Sept. Se. Excellenz der General-

Lieutenant, Chef der Land -Gendarmerie und Kommandant
von Berlin, von Ditfurth, iſt aus Schleſien hier an-
gekommen.

Se. K. H. der Prinz von Preußen, welcher ſchon am
18. ſeine Reiſe nach dem Rhein anzutreten gedachte, iſt,
wie man mit Bedauern vernimmt, durch ein rheumatiſch-
katarrhaliſches Unwohlſein befallen, welches die Abreiſe um
einige Tage verzoögern durfte.

Merſeburg. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu St. Laurentii in Neumarkt vor Halle, Stadt Dioces
Halle, iſt dem bisherigen Prediger in Dorf Alsleben, Fried-
rich Ahlfeld verliehen worden.

Der Paſtor Fink in Gohre, Dioöces Tangermuünde, iſt
geſtorben.

Die evangeliſche Pfarrſtelle in Eilenſtedt, Dioces
Anderbeck, wird durch die Emeritirung des Paſtors Nett-
mann erledigt.

Breslau, d. 18. Sept. Aus verſchiedenen Städten
gehen der Schleſ. Ztg. Mittheilungen zu uüber Weigerun-
gen von Seiten der Juden, den Eid more judaico zu lei-
ſten. Auch in Breslau kam vor Kurzem ein ſolcher Fall

vor, indem Rabbiner Geiger, als Zeuge in einer Civilpro-
zeßſache vernommen, ſich zwar bereit erklärte, ſeine Aus-

ſage zu beeidigen, jedoch ohne die den Juden bisher vom
Landesgeſetze vorgeſchriebenen Formalitäten dabei zu beobach-
ten, und zwar weil er durch das neue Judengeſetz alle dem
Juden als ſolchen ausſchließlich auferlegten Erſchwerungen
und Mißtrauensbezeigungen, inſoweit ſie nicht in dieſes Ge
ſetz aufgenommen ſind, als aufgehoben betrachten müſſe.
Als eine Folge des neuen Geſetzes wird auch das Schwin-
den eines anderen, aus ähnlichem Mißtrauen ſich herſchrei-
benden Brauches bezeichnet. Bis jetzt nämlich wurde poli-
zeilich daruüber gewacht, daß das Zeugniß eines juüdiſchen
Arztes in Bezug auf die Beerdigung jüdiſcher Leichen zu
vörderſt vom Stadtphyſikus beſtätigt werden mußte, bevor
die Erlaubniß zur Beerdigung ertheilt ward. Jn neueſter
Zeit haben ſich jüdiſche Aerzte, geſtützt auf das Stillſchwei-gen im Geſetze, geweigert, ihre nun noch durch
den Stadtphyſikus beſtätigen zu laſſen und das konigliche
Polizeipräſidium zu Breslau iſt von ſeiner früheren Forde-
rung zuruckgegangen.

Danzig, d. 18. September. Die Bedeutung unſe-
rer Stadt als Feſtung, indem ſie den Ausfluß der Weich-
ſel beherrſcht, iſt für Niemand zweifelhaft. Da ſich nun
die Damm- und Waſſerbauten an der Weichſel und Nogat
weſentlich auch auf Danzig als Feſtung beziehen und ihre
Fortſetzung nothwendig iſt, wenn Danzig überhaupt ſeine
Bedeutung behalten ſoll, ſo war gleich, nachdem die Ein-
ſtellung der Bauten der Oſtbahn angeordnet war, fur jeden

daß damit die obigen Bauten
Und ſo iſt es in der That ge,

Kundigen vorauszuſehen
nicht gemeint ſein konnten.

ſchehen ſie ſind nicht eingeſtellt worden. Auch wegen der
Fortſetzung der Oſtbahn hegen wir gute Hoffnungen.

Leipzig, d. 19. Sept. Heute fand die feterliche Ein
weihung der neuen katholiſchen Kirche zur heiligen Drei-
faltigkeit durch den Biſchof Dittrich aus Dresden ſtatt.

Darmſtadt, d. 18. Sept. Geſtern Abend um fuünf
Uhr traf Se. Maj. der König von Preußen in Darmſtadt
ein und ſtieg bei dem preußiſchen Geſandten am großher-
zoglichen Hofe, Frhrn. v. Bockelberg, ab. Se. Majeſtät
machte dem Großherzoge und den Hoöchſten Herrſchaften
Beſuche und reiſte denſelben Abend noch nach Bingen, wo
Allerhoöchſtderſelbe ubernachtete.

Braunſchweig, d. 19. Septbr. Obwohl das wie-
derholte Gerucht vom Anſchluß Hannovers an den Zollver-
ein ſich bis jetzt noch als unbegrundet ergeben hat, ſo iſt
doch eine allmählige Annäherung beider nicht zu verkennen
und die gegenſeitige Stellung ſcheint gegenwärtig bei wei-
tem weniger ſchroff zu ſein, als vor einigen Jahren. Einen
abermaligen Beweis dafuür liefert eine geſtern von der hie-
ſigen Oberzoll und Steuerbehoöörde publizirte Verordnung,
inhalts deren der Einbringung rohen, mit der Hand ge-
ſponnenen Leinengarns und Leinens aus Handgeſpinſt, au-
ßer der bereits zugeſtandenen Eingangsabgaben-Freiheit,
anderweite bedeutende Erleichterungen zu Theil werden;
Quantitäten bis zu 25 Bund Garn und 2 Schock Leinen
durfen aus dem hannoverſchen Gebiete künftig direkt, auch
auf anderen als der Zollſtraße uber dazu beſtimmte bequem
gelegene Ortſchaften ohne Vorfuhrung und Anmeldung ein-
gefuürt werden. Manche ſich vermehrende Anzeichen berech-
tigen ſicher zu der Hoffnung, die gewünſchte Vereinigung
könne nicht mehr in unerreichbarer Ferne liegen, und werde
von Seite Hannovers zur Zeit nur noch durch einzelne Per-
ſönlichkeiten aufgehalten.

Jtalien.
Rom d. 10. September. Nach Briefen von Paſſa

gieren des Dampfbootes „Capris, welches am 1. Septem-
ber Meſſina verließ, ware in dieſer Stadt an demſelben
Tage Mittags 1 Uhr eine foörmliche Revolution ausgebro-
chen, die ſofort ein bedeutendes Blutvergießen auf Seite
des Militärs wie der Bevölkerung zur Folge gehabt hatte.
Abends 8 Uhr, als das Schiff abgegangen, habe der Kampf
noch fortgedauert. Zugleich mit dieſer Nachricht, er
ſcheint von der andern Seite Italiens ein Artikel des Flo-
rentiner Journales „l'Alba*, der ſich faſt wie ein Pro-
gramm zu dieſem Aufſtande ausnimmt. Darin heißt es,
1814 habe Sicillen ein Parlament gehabt; im Auguſt 1818
ſei dieſes aufgehoben worden doch habe noch im Decem-
ber deſſelben Jahres der König eine Erhöhung der Aufla-
gen als vom Parlament abhängig erklärt. Seitdem aber
ſei jeder verfolgt worden der die Wiedererrichtung jenes
Parlaments angeregt habe. Trotzdem ſeien ohne daſſelbe
die Auflagen faſt um das Doppelte erhoöht, der Werth der
Grundſtücke und Producte dagegen um die Hälfte gefallen.
Dieſe Betrachtungen ſchließen mit den Worten: Sicilien



hat proteſtirt, wie beſiegte Voölker proteſtiren, durch die
auswärtige Preſſe und durch Blut; aber ſeine Suhnung
iſt noch nicht erfuüllt und der Zorn des Himmels iſt noch
nicht beſänftigt.“

Der roömiſche „Contemporaneo“ meldet: Der oſterreichi-
ſche Botſchafter hat dem Papſt eine Note uberreicht, worin
das Occupationsrecht aufrechterhalten, zugleich aber der
Wunſch ausgedruckt wird, daß Unterhandlungen Statt fin-
den möchten. Der Papſt entgegnete, vor Allem muſſe Fer-
rara geräumt werden, dann erſt könne man ſich auf Dis-
cuſſionen einlaſſen, und zwar nicht uüber das Occupations-

'recht, ſondern über die Bedeutung des Wortes Platz (place).
Werde die Räumung der Stadt verweigert, ſo werde er
alle, in ſeiner Macht liegenden, Mittel anwenden, um die-
ſelbe herbeizufuühren. Der Cardinal Ferretti ſoll erklärt
haben der Papſt wurde einen Proteſt abſenden, den Nun-
tius von Wien zuruckberufen, dem öſterreichiſchen Geſand-
ten ſeine Päſſe zuſtellen, eine Excommunications-Bulle, die
bereits vorliege, veröffentlichen (27) und endlich eine Beru-
fung an ganz Jtalien ergehen laſſen.

(Wien, d. 9. September.) Die heutigen Nachrich-
ten aus Mailand reichen bis zum 14. und melden die
gänzliche Herſtellung der Ruhe. Zahlreiche Verhaftungen
waren in den letzten Tagen vorgenommen worden. Der
Fahnenträger des Volkshaufens, welcher bei dem Auflauf
im Geſicht ſchwer verwundet wurde, ſoll ein Graf Vis-
conti ſein, und es leidet faſt keinen Zweifel, daß der
Adel Mailands an der dortigen Bewegung ſtark betheiligt
iſt, das Gerucht nennt ſogar den Herzog L. als eins der
Häupter der Bewegung.

Vermiſchtes.
Shakſpeare's Haus zu Stratford am Avon iſt am

16. September oöffentlich verſteigert und nachdem mehrere
Angebote erfolgt waren, zuletzt dem Vereinigten Comité zu
London und Stratford fur 3000 Pfd. St. zugeſchlagen.

Lobenſtein, d. 11. September. Unſer Fuürſt hat
Folgendes bekannt gemacht:

»An die Bewohner der Länder Lobenſtein und Gera. Wo
und wie kann Jch Meinen Gefühlen Worte geben bei Eurer
freien, volksthümlichen Feier im chriſtlich frommen Sinn, Mei-
nes 25jährigen Regierungs-Antritts; Meinen Dank, für ſo
viele Liebe, für ſo viele Beweiſe Eurer Anerkennung Jch darf
wohl ſagen, treuen Strebens und guten Willens, für die rüh-
renden Beweiſe Eurer Theilnahme bei langem Leiden im vori-
gen Jahre! Jch vermag es nicht! Traun, das verdien' Jch
nicht! Daher nur dieſe Worte: das Andenken an jene Tage
verliſcht in Meinem Herzen in Ewigkeit nicht, der Beſitz die
ſer Eurer Geſinnungen, er iſt Mein höchſtes, einziges Glück!
Mein höchſter Stolz! Jch tauſche hierin mit keinem Sterbli-
chen! Mein letzter Hauch für Euch, Jhr Lieben! Doch jetzt,
ſo Gott will, noch nicht, denn Jch melde Mich ſoweit geſund,
daß friſche Kraft Mich belebt zur That.

Volkes Ruf iſt Fürſten Dank,
Volkes Lieb' iſt Fürſten Lohn,
Volkes Stimm' iſt Fürſten Rath,
Volkes Wohl iſt Fürſten Luſt!

Heinrich LXXII.

(Eingeſandt.
Theater in Halle.

Beſchluß aus Nr. 220.)
Ueber die Verbeſſerung des Chors.

J n Betreff unſerer Oper erlaube ich mir die Direction
auch auf eine Einrichtung aufmerkſam zu machen, welche faſt
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in allen großen Städten bereits Eingang gefunden hat. Mag
ſich die Direction durch Herbeiziehung von ausgezeichneten Künſt
lern auch noch ſo ſehr abmühen, den Beifall des Publikums
zu erlangen, ſo werden die Leiſtungen dieſer Künſtler doch nie
ſo mit Erfolg gekrönt werden wenn das zu einer gerundeten
Darſtellung erforderliche Enſemble fehlt. Bei dem Zuſammen
wirken routinirter Schauſpieler iſt daſſelbe durch Fleiß bald zu
erſetzen, aber einen vollſtändigen und guten Chor heranzuziehen,
hält bei allen neuen Theater Unternehmen ſtets am ſchwerſten
Jn großen Städten findet deshalb die Einrichtung ſtatt, daß
der Chor meiſt aus Einheimiſchen gebildet wird. Der Vortheil
des Theaters liegt hierbei auf der Hand,
theile, welche die jungen Männer und Damen davon genießen,
ſei mir vergönnt, zu erwähnen. Es iſt bekannt, daß eine ſchöne
Stimme ein Kapital iſt viele ſchöne Stimmen aber gehen
verloren, weil ſie aus ihrer Dunkelheit nicht ans Licht gezogen
werden, und die Beſitzer keine Gelegenheit zur Ausbildung und
Geltendmachung erhalten. Viele unſerer bravſten Sänger und
Sängerinnen welche mit mehreren Tauſend Thalern bei Hof-
bühnen angeſtellt ſind, waren zuerſt im Chor; dies alſo der
ſchlagendſte Beweis, daß die Ausbildung im Chor die Grund-
lage der ferneren Carrière iſt. Durch das Chorſingen wird
zuerſt die Stimme gekräftigt; das tägliche Singen unter gehö-
riger Anleitung bildet die Stimme, und der Geſchmack wird
durch das Auftreten der verſchiedenen Künſtler geläutert. Hier
alſo zuerſt die Gelegenheit, wo ſich eine ſchöne Stimme geltend
machen kann. Der Stand der Schauſpieler nimmt in der
bürgerlichen Geſellſchaft ſchon längſt eine ehrenvolle Stellung
ein und nur in den niederen beſchränkten Kreiſen findet ſich
noch hier und da ein Vorurtheil für denſelben. Es iſt zwar
nicht zu läugnen, daß herumziehende Geſellſchaften, (auch wie
ſie früher in Halle exiſtirten) viel mit jenem Vorurtheil zu
kämpfen haben jedoch ſeit es der jetzigen Direction gelungen
iſt, das hieſige Theater zu einem ſtabilen Stadt-Theater zu er-
heben kann davon keine Rede mehr ſein. Die Direction hat
zwar im vorigen Jahre ſchon eine Aufforderung ergehen laſſen,
daß ſich junge Männer und Damen zum Chore melden können,
aber damals fehlte noch die Ueberzeugung der Stabilität des
hieſigen Theaters. Jetzt möge die Direction eine ſolche Auffor-
derung wiederholen und der Erfolg wird gewiß nicht unbefrie-
digt laſſen.

Jndem ich mir erlaube, die unregelmäßige Beſtellung der
Theaterzettel ernſtlich zu rügen, ſei mir ſchließlich noch ver
gönnt, auch hierbei einen wohlgemeinten Vorſchlag zu machen.
Wem iſt es nicht bekannt, daß unſere Herren Zettelträger allen
Denjenigen, welche zu Neujahr und zum Schluß der Theater-
Saiſon dieſelben nicht reichlich beſchenkt, die fernere Ueberbrin
gung eines Zettels verweigern. So giebt es ganze Familien,
die ſeit geraumer Zeit in den Bann gethan ſind, und die das
Theater auch bei den anziehendſten Vorſtellungen nicht beſuchen
können, weil ſie davon nicht unterrichtet ſind. Hierdurch erlei-
det die Theater- Kaſſe Nachtheil und das Publikum große Un-
bequemlichkeit. Um nun hierin eine beſtimmte Ordnung einzu
führen, mag die Direction nach dem Vorbilde anderer großen
Städte ein billiges Zettel- Abonnement einführen. Jeder Em-
pfänger eines Theater-Zettels hat dem Träger zu Neujahr und
am Schluß der Bühne eine Gratifikation für ſeine Bemühung
geben müſſen. Dieſer Zwang falle weg. Die Direction
beſtelle 4 bis 6 Träger, von denen ein jeder ſeinen beſtimmten
Kreis Abonnenten habe, und jeder Abonnent zahle vierteljährlich
6, oder monatlich 2 gGr. wofür ihm täglich der Zettel regel-
mäßig und botenfrei abgeliefert wird. Dieſe Einrichtung iſt
höchſt zweckmäßig und wird auch hier bei dem größeren Publi-
kum Anklang finden. Nur Einzelne, welche bis jetzt die Thea

aber auch die Vor



terzettel als billiges Makulatur benutzten, werden ſich dieſer
Einrichtung entgegenſetzen, worauf die Direction aber keine
Rückſicht zu nehmen braucht.

Dem Vernehmen nach wird die Direction für den Winter
mehr Sorgfalt auf das Engagement guter Opern Mitglieder
verwenden und ſoll ſchon mehrere ſehr vortheilhafte Kontrakte
abgeſchloſſen haben. Wir wünſchen derſelben von ganzem Her
zen Glück dazu, und ſind überzeugt, daß die Zufriedenheit der

Theater Kaſſe mit der des Publikums gleichen Schritt halten
wird.

Später noch mehr über das Engagement einzelner Mit-

glieder. 9.Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 21. September.

W Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. GeldSt. SchuldSch. 3/,1 922 92 (Pomm. Pfnudbr. 3 94 S
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Volleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 (98 B. OSchl. Lt. B. 99 B.
Arnh. Utr. 4 Potsd. Mgd. 4 90 B.Brl. Anhalt. 4 113 B. 1 do. Pr. B. 4 91 B.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. A.B. 5 100 B.
Berl. Hamb. 4 100!/, B. Rhein. Stm. 4 81 B.
do. P. Obl. 41 99 B. do. P. Obl. 4

Brl. Stettin. 4 110 bz. do. v. St. gar. 3
Bonn Köln. 5 Sächſ. Bair. 4 87/, B.
Bresl. Freib. 4 Sag.-Glog. 4 Svo. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl. 4Chemn. Riſa. 4 St.-Vohw. 4 76 B.Köln Mind. 4 93! a 93 bz. u. G. do. P. Obl. 5 100 B.
Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 (91 B. 91 G.Cr. Ob. Schl. 4 76 B. W.-B.C.-0. 4 80 B.
Dresd. Görl. 4 101 B. 100 bz. do. P. Obl. 5 101 G.
Düfſ. Elberf. t B. Zarsk. Selo. 68 B.

e i S. nHmb. Bergd. 4 a xKiel-Alton. 4 109 bz. u. B. r o eLeipz. Dresd. 4 Aach.Maſtr. 30 81 B.
Löb. Zittan. Berg. Märk. 50 80 bzMagd. Hlbſt. 4 114 B. Berl. Anh. B. 45 1041 a 103
Magd. Leipz. à Bexb. Ludwh. 70do. P. Obi. Brieg-Neiſſe. 90N. Schl. Mk. 4 86, bz. d. Thür. V. 20
do. P. Obl. 4 93 B. Magd. Witt. 30 82 B.
do. P. Obl. 5 101 B. Mecklenburg. 80 57 B. 551 bz
Nrdb. K. F. 4 Nordb. F. W. 70 68 B. 67 bzOSchl. Lt. A. 4 106 B. Rh. St. Pr. 70 85 B.
do, P. Obl. 4 Starg. Poſ. [50 83

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 21. September.

Weizen 2 28 9 bis 3 2 6Roggen 2 re 2 11 3Gerſte 1 17 6 1 e 21 3Hafer 28 9 1 5Magdeburg den 21. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 64 69 Gerſte 40 41Roggen 468 4682 Hafer 24 26

e

Nordhauſen, den 18. September.

Weizen 2 15 A bis 2 26 MRoggen 2 2 6Gerſte 1 e 18 1 e 25Hafer 2 22 1Rüböl, der Centner 13
Leinöl der Centner 12

Getreidebericht. Berlin, den 21. September.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt

Weizen 70-—80
Roggen loco ruſſ. 38—40

neuer 49-52
pr. Septbr. /Octbr. 441,
pr. April Mai k. J. 461

Hafer 48/52pfd. 26 28
45pfd. pr. Frühjahr 25

Gerſte 42
Rüböl loco 11 Bf., 2 bz.Sept. Oct. 11

Oct. Dec. 11
mWaſſerſtand der Saale bei Halle

am 21. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 22. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. September: 25 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. September.

Jm Kronprinzen Hr. OLG.Praſid. v. Müller a. Stettin. Hr.
Geh. Juſtizrath Quiſtorp m. Tochter u. Hr. Hauptm. v. Garn
a. Berlin. Hr. Baron v. Maltzahn a. Rathmannshagen. Hr.
Offiz. Frhr. v. Muffling a. Munſter. Frau Geh. Rathin v.
Buünau, Frl. v. Tettau u. Hr. Dr. med. Weißenfels a. Mehls
dorf. Hr. Kammerherr Baron v. Caſtenkiold m. Dienerſch. a.
Copenhagen. Hr. Partik. Santheim a. Frankfurt. Hr. Prof.
Domherr Dr. Wiener m. Gem. u. Hr. Stud. theol. Brand a.
Leipzig. Hr. Prof. Schmach a. Jnſpruck. Die Hrrn. Kaufl.
Oppenheimer a. Frankfurt Gregor a. Eiſenach.

Stadt Zürich: Hr. Baumſtr. Manchy a. Berlin. Hr. Landwirth
Mezger a. Lahr. Hr. Pred. Scholl a. Karlsruhe. Hr. Schauſp-
Benack a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Beck a. Potsdam, Haden
a. Frankfurt Kuhirt a. Kaſſel, Muhlen a. Rheydt, Hoffmann
a. Hofgeismar, Lüders a. Göttingen, Meyer u. Schoppe a. Eim-
beck, Köhler a. Mainz.

Goldnen Ring: Frl. Asmus a. Kaſſel. Frl. Falke u. Mad. Vöö
rell a. Stettin. Hr. Lieut. v. Ende a. Berlin. Hr. Muſik-Dir.
Becker a. Laucha. Hr. Pred. Anclam a. Neſſelrode. Hr. Kaufm.
Bach a. Magdeburg. Hr. Geh. Rath Weiße a. Merſeburg.
Hr. Cand. Haäniſch a. Bromberg.

Engliſcher Hof: Se. Exc. der Hr. Generallieut. v. Knobelsdorf
m. Fam. u. Dienerſch. a. Berlin. Hr. Kammerrath Leukert a.
Frankenhauſen. Hr. Jngen. v. Toboritz a. Baden. Hr. Kaufm.
Karich a. Loöbejun.

Goldnen Löwen: Hr. Rent. Schade u. Hr. Kaufm. Stutzbach a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bachmann a. Creuzay, Müller a.
Magdeburg. Hr. Lieut. v. Moöllendorf a. Cöln. Hr. Müuühlenbeſ.
Kaumann a. Ober Fangſtedt. Hr. Oekon. Zangenheim a. Mei-
ßen. Die Hrrn. Buchhdlr. Brockhage a. Mainz, Meloch a.
Küſtrin.

Frl. Ackermann a. Mühlhauſen. Hr. Predigerchwarzen Bär:
Schmidt a. Wippra. Die Hrrn. Kaufl. Bernſtein u. Ellinger

Hr. Malera. Halberſtadt. Hr. Schauſpl. Brandt a. Berlin.
Scharbing a. Leipzig.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Rau a. Brandenburg, Schoch
a. Hildburghauſen Winkhaus a. Halver, Aſterloh a. Frankfurt,
Künzel a. Heilbronn. Hr. Oekon. Fiedler a. Neu Ruppin. Hr.
Poſtreviſor Ripperger a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Mer
zesky a. Thorn.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Heidrich a. Magdeburg Krauſe
a. Neuſtadt, Engel a. Brotterode. Hr. Opernſaänger Rath a.
Wien. Hr. Fabrik. Ackermann a. Muühlhauſen. Hr. Architekt
Kleemann a. Berlin.

Zur Eiſenbahnu: Hr. Baron v. Klebs a. Osnabruck. Die Hrrn.
Rittergutsbeſ. Dehms a. Neuhof, Pfeiffer a. Pommern. Die
Hrrn. Kaufl. Wohlmann a. Neuſtadt, Ulemann, Mosbach u.
Anders a. Weimar Schaller a. Wolfenbuttel-



Bekanntmachungen.
Das Geſchäftslokal der unterzeichneten

Eichungs Commiſſion wird vom 1. Octo
ber d. J. ab aus der Jägergaſſe in das,
auf dem hieſigen Marktplatze belegene Raths-
waagge Gebäude verlegt. Fertige Maaße
und Gewichte können dort täglich mit
Ausnahme der Sonn- und Feſttage
von 8 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr er-
langt werden, während das Stempeln und
Eichen alter oder neuer Geräthſchaften nur
Dienstags und Sonnabends in vorgedach-
ten Stunden geſchieht. Die Rendantur iſt
dem bisherigen Armen- und Schulkaſſen-
Aſſiſtent Herrn Kegel übertragen.

Halle, den 20. September 1817.
Königl. Eichungs-Commiſſion.

e 7 2Thüringiſche Eiſenbahn.
Es ſollen die für den Betrieb unſerer

Bahn erforderlichen Materialien, als: ro-
hes und raffinirtes Rüböl, Kienöl, Palm-
öl, Baumöl, baumwollener Spinnabgang,
Heede (Werrig), Talg, Flachs, Mennige,
verſchiedene Arten Lampendochte, Wachs-
und Talglichte, grüne Seife u. ſ. w., auf
dem Wege der Submiſſion beſchafft werden.

Die Bedingungen ſo wie das ſpezielle
Verzeichniß der anzukaufenden Materialien
liegen im Büreau der Bahnhofs- Jnſpek-
tion zu Erfurt zur Einſicht bereit, und
können gegen Erſtattung der Copialien von
dieſer verabreicht werden.

Unternehmungsluſtige werden daher er-
ſucht, ihre Offerten bis ſpäteſtens den 1.
October e. Vormittags 10 Uhr an die ge-
dachte Bahnhofs Jnſpektion unter der ver
ſiegelten Adreſſe

Offerte, betreffend die Materialien
Lieferung

einzureichen, wonach dem Mindeſtfordernden
der Zuſchlag ſchriftlich mitgetheilt werden
wird.

Erfurt, den 16. Sept. 1847.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Ein Rittergut von circa 600 Morgen
und 2 Landgüter von 140 Morgen, bei
Halle gelegen, ſind zu verkaufen. Auch
Kapitale zu 3000, 1500, 2 mal 600, 400
Thaler gleich auszuleihen durch den Actuar
Dancker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.

Zwei der Pfarre zu Trotha gehörige,
am Krähenberge und Kuhberge gelegene
Ackerpläne ſollen in einzelnen Stücken näch
ſten Montag (den 27. Septbr.) Vorm. um
9 Uhr an Ort und Stelle den Beſtbieten
den verpachtet werden.

Rudolph, Paſtor zu Trotha.
n

8

Unter meinen neu empfangenen Meßwaaren befindet ſich eine
Partie Neapolitains und Monſſelins de laine in neue-
ſten Muſtern (nicht etwa Ramſch-Waare), die ich einem
hochgeehrten Publikum unter Verſicherung reeller und tadelfreier
Qualität zu auffallend billigen Preiſen anempfehlen kann.

Heinrich Stephany,
Neunhaäuſer und Steinſtraßen Ecke.

DonnerstaMuſikaliſche Abendunterhaltung
in der Conditorei von A. Schläitte.

2*

Vollständig ist jetzt erschienen u.
in allen Buchhaudlungen zu erhbalten:

Handbuch
der

speciellen Pathologie
und Therapie.

Von
L. POSNER.

Drei Bande.
Gr. 12. 1845 47. Geh. 7 Thlr.
Der erste Band (Acute Krankheiten)

Kostet 2 Thaler; der zweite Band (Chro-
nische Krankheiten. 1. Thl.) 2 Thlr. 12
Ngr. und der soeben ausgegebene (ritte
Band (Chronische Krankheiten. Zweiter
Theil.) 2 Thlr. 18 Ngr.

Dieses Werk bildet zugleich die zweite
Abtheilung einer Fncklopädie der me-
dic ins Vissensclkhaften, die unter
Redaction des Dr. A. Moser in mei-
nem Verlage erscheint; die erste und
dritte Abtheilung derselben:
Handbuch der topographischen Ana-

tomie. 1844.3 Thlr.
Die medicinische Diagnostik und Se-

miotik. Von A. Moser. 1845.
2 Thlr.

werden ebenfalls einzeln erlassen.
Leipzig, im August 1847.

F. A. Brockhaus.

Dr.

Von I. Roelimann.

T T

Bei Friedrich Aderholz in BVres-
lau iſt erſchienen und in allen Buchhand-
lungen zu haben:

Kritiſche Unterſuchungen
über den Jnhalt der beiden Briefe

des Apoſtels Paulus
an die Korinthiſche Gemeinde

mit Ruckſicht auf
die in ihr herrſchenden Streitigkeiten.

Ein Beitrag zur Erklärung der beiden Briefe
von

Dr. J. F. RäbigerProfeſſor u e Menge Hreslau.
gr. 8. broſchirt, Preis 1 Thlr.

h

Gebauerſche Buchdruckerei.

O VKDbsbobLLBbvoeveGSweowoe e

Ein Paar fette Schweine ſtehen zu ver-
kaufen Neumarkt Nr. 1131.

E. Sonntag Tanzvergnügen in
Karlsfeld.

rrrrrreàèe

Zum 25. d. M. ladet zum Concert und
Ball unter vollſtändiger Militair-Muſik er-
gebenſt ein der Gaſtwirth Kunze zu Rei-
deburg.

Rothe und blaue Federbetten
ſind billig zu haben bei J. Michagelis,
gr. Klausſtraße Nr. 876.

Es iſt mir ein weißer Hühnerhund zu
gelaufen, und kann der Eigenthümer ſol-
chen gegen Erſtattung der Jnſertions- und
Futterkeſten in Empfang nehmen Märker-
ſtraße Nr. 458 im Laden.

Düngemehl,.
à Ctr. 1 Thlr. genügend um 1 Morgen
zu düngen, verkauft F. A. Eerivg.

Jm Verlage von F. A. Brockhaus
in Leipzig erſcheint und iſt durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Syſtem
der

Phyſiologie
VK. G. Earus.

Z weite völlig umgearbeitete u, ſehr vermehrte Aufl.

Erſtes Heft.Gr. 8. Preis eines Heftes 1 Thlr.
Die neue Auflage dieſes trefflichen Werks,

von dem Verfaſſer bereichert mit Allem was
ſeit dem erſten Erſcheinen deſſelben an äußern
Erſcheinungen ſowol als an gemachten Er-
fahrungen zugewachſen iſt, wird den zahl
reichen Freunden dieſer ſtets im Vorſchrei
ten begriffenen Wiſſenſchaft eine willkom-
mene Gave ſein. Es wird aus zwei Bän
den beſtehen die in 6 8 Heften erſcheinen
und raſch nacheinander ausgegeben werden.
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